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auch dieses Mal haben wir wieder eine bunte Themenmi-
schung. Selbstverständlich erfahren Sie etwas über Hamburgs
größte Baustelle, die Messeerweiterung. Zusätzlich lesen Sie
die Pläne der Messe für die kommenden Jahre. Auch das Neu-
bauprojekt KAROSTAR Musikhaus St. Pauli ist auf einem gu-
ten Weg. Damit Sie nicht so genervt sind über die Unannehm-
lichkeiten, die eine solche Baustelle nun einmal mit sich
bringt, haben Kinder der Schule Ludwigstraße den Bauzaun
für Sie bemalt. Freuen Sie sich doch einfach über die bunten
Bilder, wenn Sie sich durch den engen Verbindungsweg zwän-
gen müssen. Aber nicht nur hier direkt an der Alten Rinder-
schlachthalle entsteht ein Neubau. Auch an der Sternstraße
zwischen Karolinenpassage und ehemaligem Plenora-Gebäu-
de möchte die alt eingesessene Firma Salzbrenner auf dem
Fleischgroßmarkt einen Neubau errichten. Wir stellen Ihnen
das Projekt vor.

Dann analysieren wir auf den beiden Innenseiten dieses Hef-
tes, wie es um die Lebensqualität für Familien mit Kindern im
Karoviertel steht. Natürlich kann man da sehr unterschiedli-
cher Meinung sein. Ich freue mich auf Ihre Reaktionen zu
diesem subjektiven Momenteindruck.

Schon Tradition hat der Bericht über die Sitzungen des Sa-
nierungsbeirates. Erfreulich ist, dass der Altbau Karolinen-
straße 27 nun doch instandgesetzt werden kann. Wir haben
uns mit dem neuen Eigentümer unterhalten. Schließlich stel-
len wir Ihnen einen weiteren Neubau, diesmal die Ölmühle 9
vor, ehe wir Sie auf der letzten Seite zu den Schanzenspielen
2005 einladen. Machen Sie am Sonnabend, den 25. Juni, ei-
nen schönen Spaziergang in die Schanze und feiern Sie mit!

Wir wünschen Ihnen angenehme Frühlings- und Sommertage.

Herzlichst Ihr

Rüdiger Dohrendorf / Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Titelfoto: Gut für Familien mit Kindern, dass der Schulhof der Schule Ludwigstra-
ße vielfälltige Spielmöglichkeiten bietet.
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NEUE MESSE

Die beiden Hamburg Messe
und Congress-Geschäftsführer
Dietmar Aulich und Bernd Aufder-
heide waren sichtlich bester Din-

ge. Hatten Sie doch erfreuliche
Zahlen und eine optimistische
Perspektive für die Zukunft zu ver-
künden. Entgegen dem allgemei-
nen Branchentrend wächst die
HMC weiter, hatte 2004 mit 55,1
Millionen Euro den zweithöchs-
ten Umsatz in ihrer Geschichte.
Insgesamt besuchten 2004 über
980 000 Menschen die Hamburg
Messe.

Eines der Highlights des ver-
gangenen Jahres war natürlich die
Grundsteinlegung für die Neue
Messe durch Bürgermeister Ole
von Beust. Dietmar Aulich dazu:
„Wir sind froh, dass die Neue

Messe nach einer längeren Pla-
nunsgphase nun endlich im Bau
ist. Besonders erfreulich war, dass
wir die erste der neuen Messehal-
len bereits zur INTERNORGA im
März fertig gestellt hatten.“
Insgesamt steigert sich die Hallen-
fläche auf 84.000 Quadratmeter,
was einer Kapazitätserhöhung von
rund 30 Prozent entspricht. Die
gesamte Bauphase samt Ver-
schwenkung der Lagerstraße, Fer-
tigstellung sämtlicher neuen Hal-
len sowie Modernisierungen auf
dem ursprünglichen Messegelän-
de und Umbau der Karolinenstra-
ße soll Ende 2008 abgeschlossen

sein. Die Gesamtinvestitio-
nen belaufen sich nach der-
zeitigen Berechnungen auf
rund 350 Millionen Euro.

Auch am Congress Cent-
rum tut sich einiges. Ende
Mai erfolgte durch Wirt-
schaftssenator Gunnar
Uldall der erste Spatenstich
für die CCH-Erweiterung.
„Kernpunkt ist die neue

7000 Quadratmeter große multi-
funktionale Ausstellungshalle. Im
Frühjahr 2006 ist alles fertig“, so
HMC-Geschäftsführer Bernd Auf-
derheide. Damit wird dann die

HMC: „Wachstumsmotor
für die ganze Stadt“
Der Bau der „Neuen Messe
Hamburg“ schreitet weiter
zügig voran. Zur INTERNORGA
im März war bereits die erste
neue Halle in Rekordzeit
fertig gestellt. Der letzte
Handschlag dieser Messeer-
weiterung soll Ende 2008
sein. Die Hamburg Messe und
Congress (HMC) schaut
optimistisch in die Zukunft.

inzwischen nicht mehr als zeitge-
mäß empfundene Architektur des
CCH aus dem Jahre 1973 der Ver-

gangenheit angehören. Beide Ge-
schäftsführer unterstrichen, dass
Messe- und Kongressbesucher er-
hebliche Summen in Hamburg
ausgeben. Damit sei die HMC zu-
sammen mit den eigenen Investiti-
onen ein Wachstumsmotor für die
ganze Stadt Hamburg.

Unbefriedigend sei noch die
Anfahrsituation zum CCH samt
der Verkehrsführung am Dammtor-
bahnhof. „Rund um den Dammtor
haben wir doch ein richtiges Po-
werquartier. Es gilt, dieses
insgesamt aufzuwerten. Das sollte
zusammen mit den übrigen Bauar-
beiten bis 2008 abgeschlossen
sein. Dann haben wir Hamburg zu
einem internationalen Top-Veran-
staltungsort weiterentwickelt!“ so
die HMC-Geschäftsführer.

Rüdiger Dohrendorf !

Erster Spatenstich der CCH-Erweite-
rung mit Wirtschaftssenator Gunnar
Uldall (Mitte).

An der neuen
Lagerstraße.

Messe-
gelände

aus
der

Vogel-
pers-

pekti-
ve.

Das
Karo-
viertel

liegt
rechts
oben.
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KAROSTAR

Der Bau des Musikhauses für
St. Pauli KAROSTAR macht weiter
gute Fortschritte. STEG-Bauleiter
Jörg Lackmann anlässlich einer
Begehung: „Wir liegen gut im Zeit-
plan. Wenn nichts Unvorhergese-
henes passiert, wird das Projekt
fristgerecht zum Ende des Jahres

fertig.“  Ansatzweise kann man
bereits die Räume für die Tonstu-
dios erkennen. Außerdem sind
Teile der Bühne bereits gebaut.

Die Anwohnerinnen und An-
wohner müssen durch die Bauar-
beiten einige Unannehmlichkei-
ten auf sich nehmen. So lässt sich

Baulärm na-
türlich nicht
vermeiden.
Eine große
Erleichterung
ist sicherlich,
dass nach ei-
nigen Schwie-

rigkeiten
doch noch
ein Bau-
stellen-
durchgang
geschaffen
werden
konnte.
Damit er-

übrigt sich der
Umweg über
Feldstraße/Neu-
er Kamp. Und
weil der schmale
Durchgang durch
einen unansehn-
lichen Bauzaun

Bunter Bauzaun
abgegrenzt ist, haben die Kinder
der Schule Ludwigstraße die Holz-
flächen im Mai bunt bemalt.  Die
Vermietungsnachfrage ist ausge-
sprochen gut. Es gibt bereits 80
Bewerbungen. Überraschend groß
ist die Nachfrage nach Tonstudios.
Im Mai gab es bereits eine erste
Runde der zukünftigen Mieter. Mit
dabei sein wird auch ein Bewoh-
ner aus dem Karolinenviertel, der
ein Plattenlabel gegründet hat. Im
Sommer sollen dann bereits zwei
Drittel der Flächen vergeben wer-
den. STEG-Projektleiter Kurt Rein-
ken: „Uns ist sehr wichtig, dass
wir eine sehr unterschiedliche Mi-
schung der Nutzungen hinbekom-

men. Der Karostar zeigt bereits
jetzt Wirkung auf das Umfeld. Ab
Juli wird Amptown von Wandsbek
in den Bunker Feldstraße ziehen
und dort auf rund 2.500 Quadrat-
metern Zubehör für Musiker und
Veranstalter verkaufen.“

Rüdiger Dohrendorf  !

Kinder
der
Schule
Ludwig-
straße
bema-
len den
Bau-
zaun.

Jörg
Lack-
mann
begut-
achtet
den Bau
der
Bühne.
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AN DER STERNSTRASSE

Salzbrenner Würstchen:
Neubau an der Sternstraße
Der alteingesessene Würst-
chen-Fabrikant Salzbrenner
plant, auf dem Fleischgroß-
markt-Gelände an der Stern-
straße einen Neubau zu
errichten. Bauherr ist die
HMC Hamburg Messe und
Congress.

„Salzbrenner Würstchen – das
knackige Vergnügen“ – so lautet
der Werbespruch des Unterneh-

mens, das 1965 vom Hamburger
Fleischermeister Karlheinz Salz-
brenner gegründet wurde. Im Zu-
sammenhang mit der Messeerwei-
terung und den damit verbunde-
nen Umstrukturierungen auch auf
dem angrenzenden Gelände des
Hamburger Fleischgroßmarktes
möchte Salzbrenner an der Stern-

straße einen Neubau errichten.
Das Projekt wurde bereits im Mai
2004 im Sanierungsbeirat vorge-
stellt. Außerdem fand am 9. No-
vember des vergangenen Jahres
eine öffentliche Veranstaltung
statt, im April 2005 schließlich
ein Ortstermin.

Der Neubau soll zwischen dem
ehemaligen Plenora-Gebäude und
dem STEG-Neubau an der
Schlachthofpassage errichtet wer-
den. An dieser Stelle steht heute

die hohe Back-
steinmauer und
einige Nebenge-
bäude. Der Neu-
bau erhält eine
Tiefgarage. Im
Erdgeschoss sol-
len sämtliche Pro-
duktionsräume,
ein Laden für den
Werksverkauf und
eventuell ein Bist-
ro untergebracht
werden. Im Ober-
geschoss finden

die Lager-, Verwaltungs- und Per-
sonalräume Platz. Die Bruttoge-
schossfläche liegt bei knapp 3.000
Quadratmetern.

Alle Räume des Neubaus, von
denen Geräusch- oder Rauchemis-
sionen zu erwarten sind, werden
in Richtung des Fleischgroßmark-
tes liegen. Be- und Entlieferung

der Lager- und Produktionsräume
erfolgt über den Fleischgroß-
markt, so dass keine Lkw in die
Sternstraße fahren werden. Die
Architekten geben die Höhe des
Gebäudes mit 12,10 Meter an. Die
Firma Salzbrenner beschäftigt ge-
genwärtig rund 65 Mitarbeiter, zu-
künftig sollen es 100 bis 150 wer-
den.

In den öffentlichen Diskussio-
nen wurde eingewandt, dass der
Baukörper zu massiv sei.
Zwischenzeitlich haben die Archi-
tekten den Entwurf dahin gehend
verändert, dass die Fassade zur
Sternstraße
durch eine
Mischung
aus Klinker
und Metall
aufgelocker-
ter wirkt.
Dadurch
werde auch
die Architek-
tur des
Fleischgroß-
marktes auf-
gegriffen.
Zur Stern-
straße sind
Fenster geplant, im nordöstlichen
Eckbereich soll zusätzlich eine
verhältnismäßig große Glasfassa-
de entstehen.

Rüdiger Dohrendorf !

Ortstermin an
der Sternstraße.

Der
lang-
gestre-
ckte
Neu-
bau.

Im
Plan
sind
die
Neu-
bau-
flächen
grau
darge-
stellt.
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KINDER UND FAMILIEN

Ron schiebt die Kinderkarre
mit seinem kleinen Sohn über die
Brücke an der Alten Rinder-
schlachthalle. „Ich wohne am
Grindel, komme aber gerne ins
Karoviertel. Hier kann mein Kind
spielen und ich treffe viele interes-
sante Leute!“ Das hört sich an, als
ob das Karoviertel der ideale Ort
für Familien mit Kindern sei.

Nicht ganz. Ron schränkt gleich
ein: „Eigentlich fahren hier noch
zu viele Autos rum. Ich kann mei-
nen Kleinen nicht eine Sekunde
aus den Augen lassen.“ Und das
zweite Problem wird uns im
wahrsten Sinne des Wortes vor
Augen geführt. Gegenüber auf dem
Ölmühlenplatz läuft ein Hund
zwischen den Spielgeräten herum.
Kinder sind gerade nicht da. Der
Hund sucht einen Platz für sein
Geschäft. „Die Hundehaufen hier
im Viertel auf den Gehwegen, aber
besonders auch auf den Spielplät-
zen sind natürlich ein Unding“,

so Ron. Ansonsten meint die
Mehrzahl unserer Gesprächspart-
ner an diesem schönen Maitag je-
doch, dass es ausreichend Spiel-
möglichkeiten für Kinder im Vier-
tel gebe.

In den letzten Jahren konnten
an vielen Orten im Karolinenvier-
tel zusätzliche Spielmöglichkeiten
geschaffen werden. Von Eltern
besonders positiv beurteilt wer-
den die Spielplätze in den Block-
innenbereichen, wo die Gefähr-
dung durch Autos ausgeschlossen

ist. Auch fällt auf, dass die
mutwillige Zerstörung der
Spielgeräte deutlich zurück-
gegangen ist. Diese insge-
samt positive Einschätzung
teilt auch Noemi Dolber, Lei-
terin des Kinderladens Ma-
falda aus der Budapester
Straße. „Ich komme mit mei-
nen Kindern gerne hier auf
den Spielplatz an der Gra-
benstraße. Früher lagen hier
immer Glasscherben herum,
aber in letzter Zeit ist es viel
besser geworden. Jetzt ist es

ein Paradies für Kinder, Sie sehen
ja, wie die sich hier amüsieren!“

Auch gibt es nach wie vor eine
ausreichende Zahl von Kindergar-
ten-Plätzen im Quartier. Aller-
dings wird sich negativ auswir-
ken, dass die Kita Kinderglück sei-
nen Standort in der Beckstraße
aus Kostengründen aufgeben
muss – auch wenn in der Nähe im
Haus der Familie an der Schiller-
oper ein Ersatzstandort bezogen
werden kann. Erwähnt werden
soll jedoch auch, dass die Grund-
instandsetzung der Gebäude der
Arbeitsgemeinschaft Karolinen-

viertel AGKV, der Bau der Kita Augus-
tenpassage, die Sanierung der Kitas
Glashütte sowie Karolinenstraße auf
der Positivseite zu Buche schlägt.

Ähnlich ambivalent ist die Situati-
on bei der schulischen Versorgung.
Auf der einen Seite kann die Schule
Ludwigstraße ihr Angebot als Ganz-
tagsschule ausweiten. Auf der
anderen Seite wird die benach-
barte Schule Laeiszstraße we-
gen stark rückläufiger Anmel-
dezahlen von Schülern ge-
schlossen werden. Mitent-
scheidend mag auch sein, dass
die Schule Altonaer Straße im
benachbarten Schanzenviertel
ebenfalls zur Ganztagsschule
weiterentwickelt wird. Natür-
lich muss man diese Entwick-
lung als einen Prozess begrei-
fen: Schulen werden zwar
räumlich konzentriert, gleich-
zeitig aber wird die zeitliche Betreuung
der Kinder durch das Ganztagsangebot
deutlich erweitert.

Auslöser dieser Anpassungsprozes-
se sind primär die sinkenden Gebur-
tenraten. Es werden bundesweit ein-
fach weniger Kinder als früher gebo-
ren. Dabei ist dieser Trend keineswegs

Wie lebt es sich eigentlich mit
Kindern im Karolinenviertel?
Bietet das Quartier Familien
eine gute Lebensqualität? Ist
es der lebendige Wohn-
standort mit Vielfalt und
kurzen Wegen? Wir haben
uns umgeschaut und be-
schreiben die Situation als
eine qualitative Momentauf-
nahme.

Mit Kind und Keg
im Karoviertel

Vollspann: Bolzplatz
auf dem Hof der
Schule Ludwigstraße.

Ölmühle: 
Grünfläch
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KINDER UND FAMILIEN

neu. Bereits seit 1972 liegt die Gebur-
tenrate deutlich unter der Sterbeziffer.
Heute werden in Deutschland nicht
einmal die Hälfte der Kinder geboren,
die erforderlich wären, um den gegen-
wärtigen Bevölkerungsstand zu halten.
Unser Land hat jetzt neben Slowenien
die niedrigste Geburtenrate in Europa,

so das Statistische Bundesamt in einer
Pressemitteilung vom Oktober 2004.

Zusätzlich fällt ins Gewicht, dass
gerade in einer Metropole wie Ham-
burg der Anteil der Singles überpro-
portional groß ist. Konkret: Fast die
Hälfte der 930 000 Hamburger Haus-
halte wird von Singles geführt, Ten-

denz steigend. Dabei
werden rund 451 000
Single-Haushalte, also
54 Prozent, von Frau-
en geführt.

Auch das Karoli-
nenviertel war bei
Einzelpersonen schon
immer ein gefragter
Wohnstandort.
Vornehmlich Studen-
ten und junge Leute
schätzen die preiswer-
ten Wohnungen sowie

gel
die Nähe zu Universität und In-
nenstadt. Gleichzeitig versucht die
Stadtentwicklung durch entspre-
chende Wohnungsangebote, so-
wohl diese Ein-Personen-Haushal-
te als auch Familien mit passen-
den Wohnungen zu versorgen. So
baut die STEG punktuell bei an-
stehenden Modernisierungen sehr
kleine Wohnungen, die den heuti-
gen Ansprüchen der Mieterinnen
und Mieter nicht mehr gerecht
werden, durch die Zusammenle-
gung von zwei Wohnungen zu
größeren Einheiten um. Dadurch
können Familien adäquate Woh-
nungen zu sozialverträglichen
Mieten angeboten werden. Auch
konnten einige „Oasen der
Wohnruhe“ geschaffen werden.

Ein weiterer wichtiger Stand-
ort-Faktor ist die lokale Ökono-
mie mit den Stichworten Qualifi-
zierung, Ausbildung, Verdienst-
möglichkeiten. Auch hier sind in
den vergangenen Jahren interes-
sante Entwicklungen zu verzeich-
nen. So hat sich die Marktstraße
als zentrale Achse des Viertels
nachhaltig verändert. Allerdings
ist dabei die Nahversorgung leider
in den Hintergrund getreten. So
sucht man hier heute vergebens
die kleinen „Tante Emma Läden“,
die das Einkaufen früher so per-
sönlich machten. Heute ist es
schwierig, im Karoviertel einen
Supermarkt zu halten, wobei die
übergroße Konkurrenz durch den
benachbarten Wal-Mart sicherlich
eine Erklärung ist. Allerdings
kann man sich bestens mit Obst
und Gemüse versorgen.

Auch die Entwicklung der Ge-
werbebetriebe vor Ort hat Licht-
und Schattenseiten. So beklagen
sich die Bekleidungsläden der
Marktstraße schon seit geraumer
Zeit über zumindest stagnierende
Umsätze. Dafür kann man
sicherlich einerseits die gesamt-
wirtschaftliche Lage verantwort-
lich machen, die allgemeine Angst
um die Jobs sowie die Rekordar-

beitslosigkeit sind die Stichworte.
So titelte beispielsweise DIE
WELT im März „Bundesbürger ge-
ben immer weniger Geld aus“.
Andererseits, so Gewerbetreiben-
de aus der Marktstraße, laufe das
Schulterblatt ihnen inzwischen
den Rang ab. Schließlich spielt
auch eine Rolle, dass im Karovier-
tel einkommensschwache Haus-

halte die Mehrheit bilden. Eindeu-
tig positiv hingegen ist, dass mit
der Etage 21 in der Alten Rinder-
schlachthalle Existenzgründen
eine Chance gegeben werden
kann. Und im Musikhaus KARO-
STAR werden auch neue Arbeits-
plätze entstehen. Dies ist insofern
erwähnenswert, weil natürlich
eine gewisse Einkommenssicher-
heit bei der Entscheidung für eine
mögliche Familiengründung eine
große Rolle spielt. Von großer Be-
deutung sind natürlich auch die
Hamburg Messe und der Fleisch-
großmarkt.

Dieser subjektive Momentein-
druck aus dem Karolinenviertel
zeigt, durch welche entsprechen-
den Quartiersentwicklungen eine
Abwanderung von Familien aus
dem Quartier eingedämmt werden
kann. Besonders bezahlbare Mie-
ten seien eine Grundvorausset-
zung dafür, dass das Karolinen-
viertel auf einem familienfreundli-
chen Weg bleibe, so die einhellige
Meinung.

Rüdiger Dohrendorf !

Früher „wilder“ Parkplatz, heute öffentliche
he mit Spielmöglichkeiten.

RON: „Ich
komme gerne ins
Karoviertel!“

Para-
dies:
Ausflug
des
Kinder-
ladens
Mafalda
auf den
Spiel-
platz
an der
Graben-
straße.
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SANIERUNGSBEIRAT

Haupt-Beratungspunkt in der
Sitzung im Februar ist das Thema
„Die Schulen im Karolinenvier-
tel“. Frau Rathjens, Leiterin der
Schule Ludwigstraße, erläutert
den aktuellen Schulentwicklungs-
plan. Danach ist die Schule Lud-
wigstraße künftig drei-zügig vorge-
sehen, der Standort Laeiszstraße
werde aufgege-
ben. Frau Rath-
jens sieht durch
diese Entwick-
lung große Pro-
bleme auf die
weitere erfolgrei-
che Arbeit der
Schule zukom-
men. Das Gebäu-
de der Schule
Ludwigstraße
verfüge nur über
13 Klassenräu-
me. Zusätzlich
könne die Sport-
halle wegen des
maroden Daches
im Moment gar
nicht genutzt
werden, man
weiche deshalb
in die Turnhalle
der Schule Laeis-
zstraße aus. Die
beengte Situation
werde sich auch
auf dem Schulhof
bemerkbar machen, Konflikte zwi-
schen den Kindern werden zuneh-
men. Frau Rathjens erkundigt sich
nach der Haltung der STEG. Ge-
bietsbetreuerin Marianne Heim-
farth erläutert, dass die STEG sich

gegen eine Vier-Zügigkeit der
Schule Ludwigstraße aussprechen
werde, um die Schulstandorte Al-
tonaer Straße und Arnkielstraße
nicht zu gefährden. Der Sanie-
rungsbeirat empfiehlt, sicher zu
stellen, dass das Schulgebäude La-
eiszstraße auch weiterhin von der
Schule Ludwigstraße mitgenutzt
werden könne.

Anschließend ist das Gebäude
Grabenstraße 6-8 Thema. Ein Gut-
achten der Eigentümerin belegt,
dass der geplante Abriss schlüssig
ist. Ferner teilt Marianne Heim-
farth mit, dass sich die Förder-

richtlinien geändert haben. Dem-
nach liegen die förderungsfähigen
Höchstkosten für Instandsetzun-
gen und Modernisierungen von
Altbauten jetzt bei 1275 Euro den
Quadratmeter. Die Bezugsmiete

nach Modernisierung beträgt jetzt
unabhängig von der Miete vor der
Sanierung generell 5,40 Euro
netto kalt den Quadratmeter. Die
Behörde für Stadtentwicklung und
Umwelt (BSU) hat vorgegeben,
dass die Gebäude im Treuhandver-
mögen der STEG bis 2010 kom-
plett zu sanieren sind. Auch sei
verstärkt auf Privateigentümer zu-
zugehen, deren Objekte noch Sa-
nierungsbedarf haben. Im Einzel-
nen sind dies die folgenden Häu-
ser: Lagerstraße 23, 25, 27, 29, 31,
Kampstraße/Sternstraße 23/98,
Schanzenstraße 72, Kampstraße
20, 22, Sternstraße 25 (1-9), 27
(10-18), 81-85, 87, 95, Neuer Kamp
3, 5, 7, 13, Vorwerkstraße 4,
Laeiszstraße 17, Glashütten-
straße 6, 17, 20, 21, 91 (4-7),
100-108, Marktstraße 30, 40,
40a, 129, 130, Karolinen-
straße 18, 19, 21 (1), 24 (2-
6, 10-12), Turnerstraße/
Marktstraße 11/33, Turner-
straße 10, 14, 16, Ölmühle 2,
Ölmühle/Turnerstraße 1/3,
Mathildenstraße 6 und Feld-
straße 42.

Frau Hollstegge hat eine
Bestandsaufnahme der Bäu-
me im Karoviertel gemacht.
Sie hat dabei festgestellt,
dass viele Bäume durch Autofahrer
oder im Zusammenhang mit Bau-
stellen beschädigt sind. Sie emp-
fiehlt, die Bäume besser zu schüt-
zen. Frau Hollstegge wird mit dem
Bearbeiter aus der Garten- und
Tiefbauabteilung eine Begehung
machen.

In der Sitzung im März kommt
die Situation der Gewerbetreiben-
den im Karolinenviertel zur Spra-
che. Stefan Watrin beklagt, dass
sich die Lage seit dem Weggang
des Flohmarktes für die Geschäfte
verschlechtert habe. Seitdem sei es
in der Marktstraße vor allem

„Tote Hose in der Marktstraße“
In diesem Heft fassen wir die
Sanierungsbeirats-Sitzungen
der Monate Februar bis April
zusammen. Das Gremium
tagt grundsätzlich öffentlich,
Gäste sind willkommen.

Bäume:
Thema im
Beirat.
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SANIERUNGSBEIRAT

abends wesentlich ruhiger. In der
Diskussion erinnert Frau Heim-
farth daran, dass die STEG in den
vergangenen Jahren bereits mehr-
fach Aktionen mit den Gewerbe-
treibenden auf den Weg gebracht
hat. Herr Watrin bestätigt, dass es
seiner Erfahrung nach schwierig
sei, die Gewerbetreibenden des
Karoviertels von gemeinsamen
Veranstaltungen zu überzeugen
und einen Kontakt untereinander
herzustellen. Gegenwärtig ist
noch unklar, ob ein für den Som-
mer geplantes Stadtteilfest statt-
finden wird. Jurij Klauss berichtet,
dass der Initiator über mangelnde
Unterstützung der Gewerbetrei-
benden klagt. Auch sei in der Ver-
gangenheit bereits vergeblich ver-
sucht worden, einen gemeinsa-

men Internetauftritt für die Markt-
straße zu organisieren.

Anschließend lädt Frau Mein
die Mitglieder des Sanierungsbei-
rates zum Sommerfest der Kita
„Kinderglück“ am 4. Juni in die
Beckstraße ein. Träger der neuen
Heimat der Kita, dem Haus der Ju-
gend Bei der Schilleroper, ist SME
Stadtteilbezogene Millieunahe Er-
ziehungshilfen. Auf einem Work-
shop im Hause der STEG wurden
am 3. Mai die nötigen Umbauten
zu einem „Haus der Familie“ erör-
tert.

Die Bilanz des Projektes

Letzte Meldung:
Feuer in der
Glashüttenstraße 36

In der Nacht zum 2. Juni ist in
einer Wohnung des Hauses Gla-
hüttenstraße 36 ein Feuer ausge-
brochen. Der Brand griff leider auf
das Dach über. Die Feuerwehr
mußte zwei Verletzte retten. Teile
des Hauses sind unbewohnbar.

STERNQUA-
DRANT sieht so
aus, dass alle
Wohnungen
vermietet sind.
Allerdings ste-
hen im Bereich
Kamp- und
Sternstraße
noch einige Ge-
werbeflächen
leer. Auch die
Stellplätze der
Tiefgarage sind
lediglich zum Teil vermietet.  Zum
Abschluss der Sitzung wird mitge-
teilt, dass der Kaufvertrag des
Grundstückes Marktstraße 7-9
eventuell doch genehmigt werden
kann, dass die Baugenehmigung
zur Instandsetzung der Karolinen-

straße 27 in den nächs-
ten Tagen verschickt
wird und dass gegen-
wärtig keine weiteren
Veranstaltungen zur
Planung im Bereich
Gnadenkirche vorgese-
hen sind.

Schwerpunkt der
Sitzung im April ist
der Bericht über die
Messeerweiterung. Die
neue Halle 14 sei recht-
zeitig zur INTERNOR-
GA im März 2005 fertig
gewesen. Der Endaus-

bau solle im Oktober abgeschlos-
sen werden. Jetzt ist die Halle 5 an
der Lagerstraße im Bau, außerdem
der Keller der Halle 7 am Bahnge-
lände. Für den Zeitraum von Ende
220 bis Anfang 2006 sieht die Pla-
nung gegenwärtig wie folgt aus:
Bau des Tunnels unter Bahnlinie
hindurch zwischen Messegelände
und Schanzenpark, Überprüfung
der zu hohen Kosten der Infra-
strukturmaßnahmen und das
Parkhaus Lagerstraße soll im Ok-
tober 2005 fertig gestellt werden.
Die „alte“ Lagerstraße ist ab dem
1. Juli gesperrt. Der Umbau der Ka-

rolinenstraße ist für die Zeit vom
5. August bis zum 11. September
geplant.

Außerdem wird das Thema Ge-
werbe im Karolinenviertel erneut
aufgegriffen. Unter dem Motto
„Tote Hose in der Marktstraße“ be-
richtet Stephan Watrin, dass sich
die Touristenströme seit längerem
weitgehend auf das Schanzenvier-
tel beschränkten. „Das Karolinen-
viertel wird von Konsumenten,
Straßenmusikern und anderen
Gruppen fast nur noch als Transit-
raum begriffen.“ Nun wolle er
selbst einen runden Tisch für Ge-
werbetreibende initiieren.

Rüdiger Dohrendorf !

STERNQUADRANT-Neubau.

Kontraste:
Maroder
Altbau neben
Neubau.
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ALLES NEU

Lange Zeit sah es gar nicht gut
aus für den einst schmucken Alt-
bau an der Karolinenstraße. Die
Bausubstanz war dermaßen ange-
griffen, dass das Gebäude für un-
bewohnbar erklärt werden muss-
te. Die Mieterinnen und Mieter
wurden im Eilverfahren in Ersatz-
wohnungen umgesetzt. Das Haus
musste mit Querträgern vor dem
Einsturz gesichert werden. Die Ei-
gentümerin SAGA sah die Lösung
in Abriss und Neubau.

Dass das Wohnhaus jetzt doch
erhalten werden kann, liegt daran,
dass doch noch ein Käufer gefun-

Karolinenstraße 27
ist nächstes Jahr fertig:
Geeignet für Wohnprojekte
Ursprünglich schwebte das
Damoklesschwert des Abrisses
über dem Haus. Doch seitdem
die SAGA das marode Gemäu-
er an einen privaten Investor
verkauft hat, wird die
Karolinenstraße 27 instand
gesetzt und modernisiert.

den werden konnte. Holger Cas-
sens, der neue Eigentümer der Im-
mobilie: „Wir haben uns das Ob-
jekt natürlich
genau ange-
schaut. Unse-
re Architekten
sind zu dem
Ergebnis ge-
kommen,
dass das Haus
zu retten ist.“
Dazu sind
allerdings auf-
wändige Ar-
beiten not-
wendig. Im In-
neren wird
das Gebäude
im Grunde
entkernt. Bis
zu einer Tiefe
von sieben
Metern wird
Beton in die Fundamente einge-
bracht. Die Arbeiten sind in vol-

Der Neubau Ölmühle 9 macht
gute Fortschritte. Das Haus be-
kommt 31 Wohnungen mit zwei

oder
drei
Zim-
mern
und
Woh-
nungs-
größen
zwi-
schen

etwa 50 und 100 Quadratmetern.
Der sechsgeschossige Baukörper
wird mit Staffelgeschoss und Tief-
garage mit 28 Stellplätzen ausge-

lem Gange, sollen im Sommer
2006 abgeschlossen werden.

Freifinanziert entstehen zehn
Wohnungen mit einer Größe um
die 100 Quadratmeter sowie zu-
sätzlich zwei Gewerbeeinheiten.
Die Ausstattung soll gehoben sein,
die Grundrisse sind bedingt varia-
bel. Die schöne Altbaufassade
bleibt erhalten, erhält allerdings

Schallschutz-
fenster. Holger
Cassens: „Wir
könnten uns für
das Haus gut
eine Gruppenlö-
sung vorstellen,
vielleicht ein
Wohnprojekt.
Die Nettokalt-
miete wird bei
voraussichtlich
zehn Euro den
Quadratmeter
liegen. Interes-
senten könne
sich gerne mit
meinem Büro
unter der Tele-
fonnummer 38
90 42 40 in Ver-

bindung setzen.“
Rüdiger Dohrendorf !

31 neue Wohnungen
führt. Für den Innenhof ist neben
der Begrünung ein Kin-
derspielplatz sowie ein
Fahrradunterstand mit 20
Plätzen geplant.

Architekt Ulf Possehn
zur Fassadengestaltung:
„Straßen- und hofseitig
bekommt das Gebäude
ein ansprechendes rot-
buntes Verblendmauer-
werk, das dunkel verfugt
wird. Die Fenster sind
eine Holz-Alu-Konstrukti-
on, zur Ölmühle hin mit teilweise
farblich abgesetzten Fassadenele-
menten kombiniert.“ Interessan-

tes Detail des Neubaus ist die in-
novative Gas-Heizungsanlage, die
im Keller des Hauses Feldstraße
29-31 untergebracht ist und die

diese beiden Objekte versorgt.
Rüdiger Dohrendorf !

Grund-
stein-
le-
gung.

Beton ins
Fundament:
Karo 27.
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Türkqe ÖzetxTürkqe ÖzetxTürkqe ÖzetxTürkqe ÖzetxTürkqe Özetx
Sevgxlx okuyucularimiz,Sevgxlx okuyucularimiz,Sevgxlx okuyucularimiz,Sevgxlx okuyucularimiz,Sevgxlx okuyucularimiz,
Bu sayimizda da konular genxä bxr
yelpazeyx xqermektedxr. Elbette kx,
Hamburg’un en büyük xnäaati olan
fuar genxäletme projesx üzerxne
bahsedecewxz. Ayrica fuarin gelecek
yillar xqxn öngördüwü sergxlerxn lxstesx
de var bu sayimizda. Ayrica yenx
yapilan KAROSTAR St. Paulx Müzxk
Evx’nxn ne aäamada olduwundan
bahsedecewxz. Bu tür bxr xnäaatin sxzx
fazla rahatsiz etmemesx ve sxzlerx
ferahlatmasi xqxn Ludwxgstrasse
Okulu talebelerx xnäaat alani
etrafindakx korkuluwu boyaladilar.
Buradakx dar pasajdan geqerken bu
güzel resxmlere bakiniz,
gülümseyxnxz ve ewlenxnxz. Fakat
sadece eskx siwir mezbahanesxnxn
yaninda dewxl, Sternstrasse’de de
(Karolxnenpassage ve eskx Plenora
bxnasi arasi) ünlü firmalardan
Salzbrenner de Flexschgrossmarkt’ta
yenx bxr bxna xnäa etmektedxr. Bu
projeyx sxzlere tanitacawiz. Ayrica bu
sayimizxn orta sayfalarinda,
Karovxertel’de yaäayan axlelerxn
yaäam kalxtelerxnx ele alacawiz. Bu
konuda tabxx kx, dewxäxk fxkxrlere
sahxp olmak mümkün. Bu konuyla
alakali qok subjektxf kanaatlerxme
yönelxk eleätxrx ve  tepkxlerxnxzx merak
edxyorum. Tadxlat komxsyonunun
toplantilari da zaten bxr gelenek
halxne geldx. Sevxndxrxcx baäka bxr
haber xse, Karolxnenstr. 27
adresxndekx eskx bxnanin onarimina
onay verxlmesx oldu. Ev sahxplerx xle
söyleäxmxzx okuyunuz. Bunun
harxcxnde sxzlere yenx bxr bxnayi daha
tanitmak xstxyoruz: Ölmühle 9. En son
sayfada xse sxzlerx Schanzenspxele
äölenxne davet etmek xstxyoruz. 25
Hazxran 2005 Cumartesx günü güzel
bxr gezx yapin ve akabxnde
Schanze’ye uwrayin ve ewlenxn.
Sxzlere xyx Xlkbahar ve Yaz günlex
dxlxyoruz.

Karovxertel’de yaäamKarovxertel’de yaäamKarovxertel’de yaäamKarovxertel’de yaäamKarovxertel’de yaäam
Karolxnenvxertel’de xnsanlar nasil
yaäamaktadirlar? Burasi axleler xqxn
xyx bxr semt mxdxr? Bunun krxterlerx
nedxr? Etrafimiza baktik ve kalxtelx bxr
durum tespxtx yapmya qaliätik. Ron
qocuk arabasini Alte Rinderschlacht-
halle yanindakx köprünün üzerxnden
sürüyor ve dxyor kx, „Ben aslinda
Grxndel’de oturmaktayim fakat ben
severek Karovxertel’e gelxyorum,
qünkü burada qok enteresan
xnsanlarla taniämaktayim!“ Buna
göre, Karovxertel adeta qocuklu
axlelerx xqxn xdeal bxr ortam
bulunmnaktadir. Fakat tam
göründüwü gxbx dewxl durum. Ron
tabxx kx hemen eklxyor: „Aslinda
burada qok araba var. Qocuwumu bxr
sanxye bxle gözden qikaramiyorum.
Xkxncx problem xse adeta hemen göze
batiyor: Ölmühlenplatz’ta oyun

aletlerx arasinda qocuklarin olmadiwi
bxr zamanda bxr köpek dolaäiyor ve
boä bulduwu bxr yerx pxslxyor. „Tabxx kx
baäka bxr sorun xse yaya yollarinda
ve qocuk parklarinda köpek
pxslxklerxdxr“, dxyor Ron. Bunun
harxcxnde Karovxertel’de röportaj
yaptiwimmiz xnsanlarin ekserxyetx bu
Mayis ayi gününde qocuklar xqxn
yeterlx oyun xmkani olduwunu
söylüyorlar. Raporumuz, hangx semt
gelxätxrme yöntemlerle qocuklu
axlelerxn semtten göq etmelerxnxn
engellenebxlecewxnx göstermektedxr.
En önemlx meselelerden bxrx, axleler
xqxn ev kxralarinin düäük olmasidir,
dxye bxr ortak kanaat vardir.

KAROSTKAROSTKAROSTKAROSTKAROSTARARARARAR
KAROSTAR St. Paulx müzxk evxnxn
xnäaati memnun edxcx bxr
sevxyededxr. STEG xnäaat sorumlusu
Jörg Lackmann xnäaati kontrolü
esnasinda äunlari söylemektedxr:
„Zaman planimiza xyx uymaktayiz.
Ewer her hangx bxr aksama olmazsa,
yil sonuna xnäaati tamamlamayi
düäünüyoruz.“
Ses studyolarinin nerede olacawini
az da olsa sezebxlxyorsunuz.
Sahnenxn xse bxr kismi tamamlanmiä
bulunmaktadir. Xnäaattan dolayi
elbette mahalle sakxnlerx rahatsiz
olmaktadirlar. Xnäaatlarda gürültü bol
olur. Bu meyanda hafxfletxcx bxr unsur
olarak, xnäaatin dxbxnden geqxcx bxr
yolun aqilmasi oldu. Dolaysi xle ta
Feldtrasse / Neuer Kamp üzerxnden
dolaämaya gerek kalmamaktadir.
Tabxx kx bu pasajin görünümü hoä
dewxldxr, bu yüzden de
Ludwxgstrasse Okulu talebelerx
burasini Mayis ayinda äen äakrak bxr
äekxlde boyalamiälar.

Schanzen oyunlari dördüncüSchanzen oyunlari dördüncüSchanzen oyunlari dördüncüSchanzen oyunlari dördüncüSchanzen oyunlari dördüncü
defa davet etmektedxrlerdefa davet etmektedxrlerdefa davet etmektedxrlerdefa davet etmektedxrlerdefa davet etmektedxrler
Hazirliklar son safhada: 25
Hazxran’da Schanzenpark’ta yxne
sevxlen Schanzenpark oyunlari
yapilacaktir. Su kulesxnxn otel halxne
getxrxlebxlmesx xqxn xnäaat qaliämalari
devam etse de, 25 Hazxran
Cumartesx günü Schanzenpark
aliäila gelmxä oyunlara davet
etmektedxr. Spor, oyun, ewlence,

sadece Schanze veya
Karovxertel’den dewxl bxr qok xnsan
xle buluäma ve taniäma xmkani:
Geqen yil toplam 2500 qocuk, genq
ve büyük Schanzenpark’a geldxler.
„Marktstrasse hayat sönük!“
Bu sayimizda tadxlat komxsyonu
toplantilarinin Äubat-Nxsan arasi
protokollerxnx yayinliyoruz. Bu
toplantilar genelde kamuya aqiktir,
mxsafxrler buyursun, katilsinlar.

HMC: „Bütün äehxr xqxn motor“HMC: „Bütün äehxr xqxn motor“HMC: „Bütün äehxr xqxn motor“HMC: „Bütün äehxr xqxn motor“HMC: „Bütün äehxr xqxn motor“
„Neue Messe Hamburg“ fuar
alaninin xnäaatina hxzla devam
edxlmektedxr. Mart ayindakx
INTERNORGA fuarina xlk salon rekor
bxr zamanda bxtxrxlmxä oldu. Bu fuar
genxäletxlme xhalesxnxn en sonu
2008’xn sonunda yapilacaktir. Kisaca
HMC, yanx Hamburg Messe und
Congress, kurumu gelecewe olumlu
bakmaktadir. HMC’nxn xkx
müdürlerxnden Dxetmar Aulxch ve
Bernd Aufderhexde’nxn neäelerx son
derece yerxnde xdx, qünkü gelecek
xqxn olumlu äeyler söyleyebxlmenxn
vermxä olduwu rahatlik yüzlerxnden
okunmakta xdx. Bu branäta gxdxäat
pek xq aqici olmamasina rawmen
HMC büyümektedxr. Geqen yil 55,1
mxlyon Euro xle tarxhxnxn xkxncx büyük
jxrosunu yapmiä bulunmaktadir. 2004
yilinda toplm 980.00 xnsan Hamburg
Fuari’ni zxyaret etmxä bulunmaktadir.
Geqen yilin önemlx hadxselerxnden
bxrx xse yenx fuarin temelxnxn beledxye
baäkani Ole von Beust tarafindan
atilmasi oldu.

Karolxnenstrasse 27 gelecekKarolxnenstrasse 27 gelecekKarolxnenstrasse 27 gelecekKarolxnenstrasse 27 gelecekKarolxnenstrasse 27 gelecek
yilda tamamlanacakyilda tamamlanacakyilda tamamlanacakyilda tamamlanacakyilda tamamlanacak
Aslinda bu bxnanin üzerxnde
Damokles’xn yikim kilici sallanmakta
xdx. Fakat SAGA burasini özel bxr
äahisa sattiktan sonra, buranin
onarimina karar verxldx.

Salzbrenner: Sternstrasse’deSalzbrenner: Sternstrasse’deSalzbrenner: Sternstrasse’deSalzbrenner: Sternstrasse’deSalzbrenner: Sternstrasse’de
yenx bxr bxnayenx bxr bxnayenx bxr bxnayenx bxr bxnayenx bxr bxna
Eskx sucuk fabrxkalarindan olan
Salzbrenner, büyük et
mezbahanesxnxn alaninda, Sterns-
trasse yaninda yenx bxr bxna xnäa
etmek xstxyor. Müteahhxt xse yxne
HMC olacak.

Die STEG bildet aus
Zum August 2005 bietet die STEG Hamburg mbH einen Ausbil-

dungsplatz für eine/einen Bürokauffrau/mann oder Bürokommuni-
kationskauffrau/mann.

Voraussetzung ist ein guter Haupt- oder Realschulabschluss.
Wenn Sie kontaktfreudig sind und ein freundlicher Umgang mit
Menschen für Sie selbstverständlich ist, dann sind Sie womöglich
unsere neue Kollegin oder unser neuer Kollege.

Bitte senden Sie die üblichen Bewerbungsunterlagen an die
STEG Hamburg mbH, Schulterblatt 26-36, 20357 Hamburg.

ANZEIGE



12

ADRESSEN
STEG

Stadterneuerungs- und
Stadtentwicklungsgesellschaft
Hamburg mbH,
Schulterblatt 26-36,
20357 Hamburg,
Telefon 43 13 93-0,
Fax 43 13 93 10,
Internet http://www.steg-hh.de

Sprechzeiten: Sozialplan/
Umquartierung
donnerstags 15 - 18 Uhr,
Jutta Brunecker,
Krimhild Strenger,
Telefon 43 13 93 65.

Marianne Heimfarth,
Telefon 43 13 93 68.
Kurt Reinken,
Telefon 43 13 93 42.

STEG-Stadtteilbüro
Karolinenviertel

Alte Rinderschlachthalle,
Neuer Kamp 30,
20357 Hamburg,
Sprechzeit:
donnerstags 16-18 Uhr.

Behörde für Stadtentwicklung und
Umwelt BSU

Amt für Wohnen, Stadterneue-
rung und Bodenordnung (WSB),
Wexstraße 7, 20355 Hamburg
Gebietsbetreuung:
Frau Eschricht, Tel. 42840-8442,
Modernisierung:
Frau Garbers, Tel. 42840-8436.

Bezirksamt Hamburg Mitte
Klosterwall 8, 20095 Hamburg
Sanierungsbeauftragter:
Herr Thomsen, Tel. 42854-4624,
Bauprüfabteilung:
Frau Harmssen, Tel. 42854-2668.

Einwohneramt,
Klosterwall 2, 20095 Hamburg.
Wohnungsabteilung: Frau
Grieksch, Herr Feldmann,
Telefon 42854-4587,
Wohngeld: Herr Thele,
Telefon 42854-4604,
Wohnungspflege: Herr Kroog,
Telefon 42854-4589.

Ortsdienststelle St. Pauli
Simon-von-Utrecht-Str. 4a,
20359 Hamburg,
Kundenzentrum: Servicezeiten
Mo. 8-16 Uhr, Di. 7-12 Uhr,
Do. 8-18 Uhr, Fr. 8-12 Uhr,
Telefon 42854-7999.

DAS LETZTE

Wenn eine Veranstaltung
bereits zum vierten Male stattfin-
det, in den vergangenen Jahren
sich jeweils einer größeren Besu-
cherzahl erfreuen konnte, dann
heißt das natürlich noch lange
nicht, dass jetzt alles von allein

läuft. Davon
kann die Vor-
bereitungs-
gruppe gerade
ein Lied sin-
gen. Denn die
Vorbereitun-
gen erfordern,
trotz einer ge-
wissen Routi-
ne, erhebli-
chen Arbeits-
aufwand. Der
Veranstalter-

kreis besteht unter anderem aus
KOOP, der Kindervereinigung
Hamburg, bajazzo e.V., SME, der
Freiwilligen Feuerwehr Pöseldorf
sowie derEvangelisch Methodist-
ischen Kirche. Außerdem sind mit
dabei der FC St. Pauli, das Cafe
Eins, das JesusCenter, Kinder-
glück, die Schulen Altonaer Straße

und Ludwigstraße, das Mädchen-
zentrum, die Kinderläden Bambi-
no und Wurzelkinder und das Ju-
gendrotkreuz. Insgesamt beteili-
gen sich rund 30 Vereine, Einrich-
tungen, Organisationen und Pri-
vatpersonen aktiv an den Schan-
zenspielen,

Der Schanzenpark wird trotz
der Wasserturm-Hotelbaustelle
am Sonnabend, dem 25. Juni, in
gewohnter Weise zu den Schan-
zenspielen einladen. Sport, Spiel,
Spaß, sich mit anderen Menschen
nicht nur aus Schanze und Karo-
viertel treffen: Im vergangenen
Jahr fanden über 2.500 Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene den
Weg zu den Spielen im Schanzen-
park.

Auch in diesem Jahr sind alle
Interessierten wieder von 14 bis
19 Uhr eingeladen, die Vielfalt der
Schanze mit ihren Initiativen, Ein-
richtungen und Menschen kennen
zu  lernen. Das Motto der Feier
lautet „Mitmachen und selbst ak-
tiv werden“. Die Schanzenspiele
2005 werden mit Geldern aus der
„Wasserturm-Million“, durch die
Behörde für Stadtentwicklung und
Umwelt BSU und durch private
Sponsoren finanziert. Das detail-
lierte Programm steht im Internet
unter www.schanzenspiele.de.

Rüdiger Dohrendorf !

Die Vorbereitungen laufen
bereits auf Hochtouren: Am
25. Juni finden im Schanzen-
park wieder die beliebten
Schanzenspiele statt.

Die Schanzenspiele laden
zum vierten Mal ein


